
 
 
Pressemeldung 
 
 
Arbeit der Eberhard-Schöck-Stiftung stößt auf große Resonanz 
 
 
Preis der Robert Bosch Stiftung für deutsch-russisches Bürgerengagement 
 
Mit einer Anerkennung im Rahmen des Preises der Robert Bosch Stiftung für deutsch-
russisches Bürgerengagement ist im Juni zum zweiten Mal ein Projekt der Eberhard-Schöck-
Stiftung von fast 150 Bewerbern unter die besten 15 gewählt worden. 2003 erhielt ein Projekt 
den mit 5000 Euro dotierten ersten Preis, in diesem Jahr reichte es immerhin für eine 
(undotierte) Anerkennung. Beide Male sind es Qualifizierungsprogramme für Bauhandwerker 
im Rahmen von Städtepartnerschaften, die ausgezeichnet wurden. War es 2003 ein 
Programm in Pforzheim für Teilnehmer aus der russischen Partnerstadt Irkutsk, so konnten 
sich dieses Jahr die Partnerstädte Karlsruhe und Krasnodar über die Anerkennung freuen. 
Die Preisverleihung fand im Hamburger Rathaus statt. 

 
 
Auszeichnungen für Modellprojekt-Absolventen 
 
Der beste Nachwuchstischler Russlands, Maxim Kuzmin, kommt aus dem Swerdlowsker 
Gebiet, der Partnerregion Baden-Württembergs. Er durchlief in Jekaterinburg am Uraler 
Technikum für Handwerksunternehmer die seit 1998 im Rahmen eines Deutsch-Russischen 
Modellprojekts modernisierte Ausbildung für Tischler. Unter der Leitung der Schöck-Stiftung 
wurden im Ural drei Ausbildungsgänge in Handwerksberufen komplett überarbeitet, die 
Ausbildungsinhalte und –methoden westeuropäischen Standards angepasst und den 
Schülern Freude und Stolz am Handwerk vermittelt.  
Die Ergebnisse können sich sehen lassen. Die Absolventen sind als umfassend ausgebildete 
Fachkräfte auf dem Arbeitsmarkt stark nachgefragt und gehören auch im Fliesenleger- und 
Malerberuf zu den besten ihres Faches. Dies belegt auch der Erfolg der jungen Malerin 
Jekaterina Jefremova, die auf regionaler Ebene ebenfalls als Beste überzeugen konnte und 
die Malerolympiade des Swerdlowsker Gebietes gewann. Auch sie kommt vom Uraler 
Technikum für Handwerksunternehmer und besuchte den von der Schöck-Stiftung 
restrukturierten Ausbildungsgang für Maler/Designer. 
 
Die Modellprojekte der Schöck-Stiftung und der Regierung des Swerdlowsker Gebietes 
erfahren nicht nur in Russland sondern auch in Deutschland starke Beachtung. So wird das 
2006 begonnene Folgeprojekt für Dachbauer und Sanitärinstallateure von der Robert Bosch 
Stiftung (Stuttgart) und der W.P. Schmitz Stiftung (Düsseldorf) gefördert. 

 
 



Projektleiter mit goldenem Ehrenzeichen der Handwerkskammer gewürdigt 
 
Mit Bruno Tiedemann hatte die Eberhard-Schöck-Stiftung einen erstklassigen fachlichen 
Leiter für die Modellprojekte gewinnen können. Aufgrund seiner vielfältigen Erfahrungen im 
Berufsbildungsbereich und seiner Pionierarbeit im russischen Berufsbildungssystem wurde 
er schon 2002 als erster und bisher einziger Ausländer in die russische Akademie für 
Berufsbildung berufen. Nun wurden auch von deutscher Seite seine Verdienste gewürdigt. 
Die Handwerkskammer Düsseldorf verlieh ihm das goldene Ehrenzeichen, die höchste 
Auszeichnung der Kammer. Sein Name stehe „synonym für die Reform des russischen 
Ausbildungssystems“, so Kammerpräsident Schulhoff. „Die von Tiedemann mitentwickelten 
Strukturen im beruflichen Bildungswesen haben mittlerweile auch in anderen Regionen 
Russlands Nachahmung gefunden.“ 
 
Tiedemann leitete des Deutsch-Russische Modellprojekt für Maler, Schreiner und 
Fliesenleger von 1998 bis 2005 und ist auch für das zweite 2006 begonnene Modellprojekt 
verantwortlich. 
 
 
 
 
 
 


